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«Gibt einiges zu überdenken»
Der hauchdünne Ausgang der
Referendumsabstimmung zum
biometrischen Pass ruft die
Gegner von links bis rechts auf
den Plan. Den Entscheid wolle
man akzeptieren, sagen sie, der
starken Gegnerschaft müsse
man aber entgegenkommen.

Von Brigitte Tiefenauer

«Akzeptiert. Grundsätzlich», sagt der
Wiler SVP-Nationalrat Lukas Rei-
mann zum hauchdünnen Ja zum bio-
metrischen Pass. «Grundsätzlich»
heisst, dass die SVP von einer Stimm-
rechtsbeschwerde absehen will, zu-
mal kein Verdacht auf ein rechtswid-
rigesWahlverfahren bestünde.

Die SVP erwarte aber ein Entgegen-
kommen zugunsten der grossen Geg-
nerschaft, so Reimann. In der Juni-
Session werde man sich der Sache an-
nehmen und sich für die Freiheit und
die Sicherheit der Bürger einsetzen:
■ Die Identitätskarte soll weiterhin in
nicht biometrischer Form erhältlich
sein – und zwar auf bürgerfreundli-
chemWeg auf der Gemeindekanzlei.
■ Der Bürger solle sich auf der zentra-
len Datenbank wieder austragen las-
sen dürfen – mit der Konsequenz,dass
eine allfällige Ersatzanfertigung eines
Passes etwas länger dauere.
■ Auch fordert die SVP, dass das Bun-
desamt für Kommunikation nochmals
über die Bücher gehe, nachdem es
beim Sicherheitscheck durchgefallen
sei. Hier sei das Parlament gefordert.

Zusammen mit den Grünen und der
SP werde man sich in diesen Punkten
bestimmt finden, hofft Reimann, und
damit, als Mehrheit im Parlament,
auch durchkommen.

«Der Skandal ist vorprogrammiert»
Dass die Abstimmung knapp ausge-
hen würde, hat auch Fabian Cortesi
(UGS Linth) erwartet. Sich dagegen
aufzulehnen wäre schlechtes Verlie-
ren, meint er, das Resultat sei aber ein
Zeichen der Beunruhigung in der Be-
völkerung, dem man Rechnung tragen
müsse. «Wir müssen uns dem beste-
henden Diktat der Vereinigten Staa-
ten wohl oder übel beugen, um uns
die Reisefreiheit zu erhalten», sagt er
zum «unabwendbaren Kompromiss».
Die nun vorliegende Lösung gehe
aber zu weit.

Cortesi wünscht sich ein System,
das dem Bürger die Freiheit lässt, sel-
ber zu entscheiden,wieviel er von sich
preisgeben will. «Diese Freiheit muss
weiterhin möglich sein mit der Identi-
tätskarte ohne biometrische Daten.»
Zudem müsse der Umgang mit den
persönlichen Daten dringend über-
dacht werden, sagt auch er. «Sonst ist
der Skandal vorprogrammiert. Es gibt
keine absolut sicheren Systeme.»

Fulminantes Doppel vor Sommerpause im ZAK
Bevor sich das Joner
ZAK in die Sommerpause
verabschiedete, warteten die
Organisatoren am Samstag
mit einem Doppelkonzert der
Extraklasse auf. «Stiller Has»
und «Knuts Koffer»
begeisterten das Publikum.

Von Stefan Ehrbar

Rapperswil-Jona. – Den Anfang des
langen, aber kurzweiligenAbends be-
stritt die aus Musikern aus Rappers-
wil-Jona bestehende Formation
«Knuts Koffer». Die Band begeisterte
mit ihren witzig-ironischen Texten, in
denen beispielsweise das (vermeintli-
che) Leben des Ex-Mister-Schweiz
Renzo Blumenthal unter dem Songti-
tel «Biosäuli» abgehandelt wurde.
Auch musikalisch zeigte sich die Drei-
Mann-Gruppe vielfältig und griff ne-
ben ihren normalen Instrumenten

beispielsweise zur Geige, zur Quer-
flöte und zum E-Piano.

Österreich, Bern und Piraten
Den Hauptteil der Veranstaltung be-
stritt die Band «Stiller Has» mit ihrem
Frontmann Endo Anaconda. Dieser

besang im gut gefüllten ZAK unter
anderem seine Jugend in Österreich,
die Bundeshauptstadt und die Pira-
ten.

Kaum einen Besucher vermochte
der 53-jährige Sänger mit den gehalt-
vollen Texten und seiner unverwech-

selbaren Stimme nicht in seinen Bann
zu ziehen. Der Frontmann liess es
sich auch nicht nehmen, mit einem
Augenzwinkern einen Tipp zur aktu-
ellen politischen Situation beizusteu-
ern: «Indianer aller Länder, vereinigt
euch!»

Voller Einsatz: Die Musiker von «Knuts Koffer» legen sich
mächtig ins Zeug. Bilder Stefan Ehrbar

Souveräner Endo Anaconda: Der Sänger begeistert mit
seiner Band das Rapperswil-Joner Publikum.

Doch nicht der Wunschpass: Befürworter und Gegner äussern ihre Bedenken. Bild Yoshiko Kusano/Keystone

Passbüro vielleicht
in Rapperswil-Jona
St. Gallen/Rapperswil-Jona. – Wäh-
rend einer Übergangsfrist von zwei
Jahren werden die Daten für die
biometrischen Pässe in St. Gallen
erfasst. Danach würden voraus-
sichtlich weitere Ausstellungsszen-
tren im Kanton eröffnet, sagt Bru-
no Zanga vom kantonalen Auslän-
deramt und Passbüro.Eines von vo-
raussichtlich drei Zentren dürfte in
der Region See-Gaster Platz fin-
den, ein weiteres im Sarganserland.

Rapperswil-Jona hat bereits Inte-
resse an der Stelle bekundet.Wer-
ner Berchtold vom Einwohneramt
der Stadt meint: «Das ist ein Ser-
vice publique, den wir den Bürgern
der Region schuldig sind.» Die Ge-
meindepräsidenten des Kantons
diskutieren zurzeit Anzahl und
Standorte der Zentren. (bt)

Für die Befürworter des biometri-
schen Passes ist die Zitterpartie vom
Sonntag glücklich ausgegangen.
Trotzdem teilen sie die Vorbehalte
mit den Gegnern.

Als «knapp, aber positiv» wertet
PiusThoma (BDP, Gommiswald) das
Ja. «Der Pass ist fälschungssicher
und deckt den Bedarf Mitarbeiten-
der internationaler Unternehmen
und natürlich der Ferienreisenden.»

Nachteilig und nochmals zu über-
denken sei aber das Bestreben der
Schweizer, einmal mehr an vorders-
ter Front stehen zu wollen mit dem
Zentralregister, das der Vorlage um
Haaresbreite zum Verhängnis ge-
worden wäre. «Die zentrale Daten-
bank ist nicht nötig. ich hoffe, dass
die Politiker sie – ebenso wie die
Identitätskarte – nochmals unter die
Lupe nehmen», so Thoma. Zu Pass

und ID meint er: «Biometrisch ja,
aber nicht zentral registriert.»

Yvonne Suter, Mitglied der JCVP
St. Gallen und einzigen Jungpartei,
welche die Ja-Parole gefasst hatte, ist
erleichtert über den Abstimmungs-
ausgang. «Unsere Reisefreiheit ist
nun ebenso gewahrt wie unsere Si-
cherheit.Zudem wird das Schengen-
abkommen nicht beeinträchtigt»,
wertet sie das Abstimmungsergeb-
nis. Letzteres sei unumgänglich für
den Tourismus.

Allerdings sei es wichtig, die Be-
denken der Hälfte allerWähler ernst
zu nehmen, so Suter. «Die offen-
sichtlich verbreitete Angst vor dem
Datenmissbrauch ist ein Apell an
den Bundesrat, die Datenbanken
nur im versprochenen Rahmen zu
verwenden und deren Sicherheit zu
gewährleisten.» (bt)

«Weniger wäre mehr gewesen»

«Die SP fürchtet vor allem das Zen-
tralregister», sagt Marianne Aquilera
(SP, Rapperswil-Jona). Sie selber teile
zwar diese Bedenken, sei aber trotz-
dem froh über den Abstimmungsaus-
gang. «Wer einen Pass braucht,

braucht einen biometrischen.» Hinge-
gen solle bei der Identitätskarte auf
biometrische Daten verzichtet wer-
den, teilt sie denWunsch der Gegner-
schaft.Damit könne der Bürger selber
entscheiden, ob er seine biometri-

schen Daten gespeichert haben wolle
oder nicht.

«Schön wäre es zudem, wenn der
biometrische Pass dereinst in Rap-
perswil-Jona hergestellt werden
könnte», so die Stadträtin.

Wer ist der
schnellste Uzner?
Wiederum am Auffahrts-
donnerstag, 21. Mai, findet der
bei den Familien stets beliebte
Anlass «De schnellscht Uzner»
statt.

Uznach. – Die Handballer desTV Uz-
nach bieten allen Läuferinnen und
Läufern die Gelegenheit sich nächs-
ten Donnerstag im Sprint über 80 Me-
ter zu messen. Daneben besteht auch
die Möglichkeit, sich im eigens einge-
richteten Fun-Park zu vergnügen. Ge-
startet wird mit den jüngsten Kindern
um 11 Uhr und nach dem Mittagessen
beginnen um 14.30 Uhr die Finalläu-
fe. Den Höhepunkt bildet der Super-
final der Mädchen und Knaben, ehe
zum Abschluss auch noch die Mütter
undVäter dieTagessieger ausmachen.
Falls alles rund läuft, findet gegen
16.30 Uhr die Siegerehrung statt.

Wer danach Lust und Zeit zumVer-
weilen hat, wird von den Handballern
gerne in der Festwirtschaft verwöhnt.
Die ältesten startberechtigten Ju-
gendlichen haben Jahrgang 1993.
Dank der Unterstützung vieler Gön-
ner wird kein Startgeld erhoben.
Nachmeldungen können am Wett-
kampftag bis spätestens 9.30 Uhr am
Infostand gemacht werden. Bei
schlechter Witterung wird der Anlass
auf Sonntag, 24. Mai, verschoben. Bei
zweifelhafter Witterung gibt Telefon
1600, Rubrik Sport, ab 8.30 Uhr am
Wettkampfstag Auskunft über die
Durchführung. (pd)

Ehrenvoller Auftrag
für Sängerknaben
Zürich/Kaltbrunn. – Die unter der
künstlerischen Leitung von Alphons
von Aarburg stehenden Zürcher Sän-
gerknaben begleiten während derWo-
che vom 23. bis 29. Mai das Zürcher
Kammerorchester unter Muhai Tang
auf deren China-Konzerttournee. Der
über die Landesgrenze hinaus be-
kannte Knabenchor singt, zusammen
mit dem Zürcher Kammerorchester,
das Oratorium «Die Schöpfung» von
Joseph Haydn. Die Konzerte finden
statt in Peking, Shanghai, Tiensing
und Zhengzhou. Am Pfingstsonntag,
31. Mai, um 19 Uhr, wird das gleiche
Programm in der Tonhalle in Zürich
zu hören sein. Die Zürcher Sänger-
knaben feiern nächstes Jahr ihr 50-
jähriges Bestehen. Der Gründer des
Chores,Alphons vonAarburg, ein ge-
bürtiger Kaltbrunner, hat diesen Chor
aufgebaut und zu einem international
beachteten, renommierten Gesangs-
ensemble geformt. (pd)

Poulets auf
dem Biohof
Am nächstenWochenende
macht die Linth-Tour Halt auf
dem Biohof in der Schmitten
von Kathrin undTitus Kraaz.

Benken. – Wer wollte sich nicht
schon längst mal über die Mastpoulets
der Familie Kraaz informieren?
Nächsten Samstag und Sonntag ist
Gelegenheit dazu. Jeweils ab 10 Uhr
ist Betriebsbesichtigung. Ein Weg
zeigt den Werdegang vom Eintages-
küken bis zum 65-tägigen Poulet. Für
die Kinder wird ein Streichelzoo mit
herzigen Jungtieren bereit sein und ab
15 Uhr kommt der Kasperli. Ab 17
Uhr kann beim Melken im Kuhstall
zugesehen werden.An verschiedenen
Marktständen werden regionale Pro-
dukte aus Direktvermarktung ange-
boten. DerTurnverein Benken bewir-
tet die Besucher in der Festwirtschaft
mit Köstlichkeiten vom Poulet und
feinen Desserts. Am Samstag ab 19
Uhr sorgt das Ländlertrio Bergler-
gmüet für musikalische Unterhal-
tung. Für den gemütlichen Ausklang
sorgt die Hühnerbar. (pd)

Mehr Infos unter www.linth-tour.ch.


